
der konfessionel]l unterschıedlichen glıederung 1n dıe Kırche und Taufe im
Amtertheologien interessiert als daran, eılıgen Gelst. Belege N den ersten
diese Ansätze mıteinander In eın krıt1- acht Jahrhunderten, Münsterschwarzach
sches espräc bringen. Für ıne Streckenweise hat daher das
SOIC offen-suchende Darstellung ware vorlıegende Werk, VOT allem 1m zweıten
ıne stärkere Berücksichtigung der Band, dıe Gestalt elıner INs Monogra-gemeiınsamen bıblıschen und Itkırch- hısche ausufernden Rezens1ion der AÄrT-
lıchen Basıs hılfreich SCWESCN. beıt VON McDonnell/Montague. and

Die auftf diese Weıise stark kontro- besteht dagegen N recCc dısparatenverstheologisc bestimmte Darstellung Einzelteilen: einer VON Baumert leicht
geräal| be1 der Beschreibung des katho- bearbeıteten 1plomarbeit Charısma
lıschen Amtsverständnisses teilweıise 1mM Neuen Testament VOoNn Delaney
ZUT Karıkatur: DIie Idee des Opferpries- Adus dem Jahr 1984, WEe1 exegetischen
ertums sSe1 für das katholische Amts- Eınzelstudien VO  —; Baumert Röm
verständnıiıs ebenso konstitutiv WIEeE die 12:3=8 und etr 4711 die schon
Deutung der Apostolıschen Sukzession UVO publızıert M, Jeweıls

SOWIEe einer umfangreichen begriffs-als „Pipeline“ (8
Ralf Miıggelbrin geschichtlichen Untersuchung dem

oriechıschen Wort Charısma bzw
Norbert Baumert, Charısma Taufe seinem eDrauc als Fremdwort in der

Gelnlsttaufe. and Entflechtung einer westlichen theologischen Lıteratur, —

semantıschen Verwiırrung. and gefangen VO Neuen Testament über
Normativıtät und persöonlıche Beru- die griechische und lateinısche Kır-

chenväterlıteratur, dıeIung Echter Verlag, ürzburg 2001 theologısche
320 399 Seıten. Br. EUR 39,90 Literatur des Mıttelalters und der Neu-
Norbert Baumert 50 Neutestament- Zzeıt bıs hın se1iner Verwendung als

ler der Phılosophisch-Theologischen termınus technıcus in der Gegenwart;
Hochschule St Georgen In Frankfurt auch diese Kapıtel beruhen teilweise

Maın, ist als Exeget vorwiegend mıt auf bereıts veröffentlichten Eınzelstu-
Studien Paulus dien.hervorgetreten.
Darüber hınaus hat sıch se1it langem In beıden Bänden tinden sich aber
als theologischer Begleıter und Berater immer wılieder auch reflektierende und
der katholischen charısmatıschen Hr- zusammenfTfassende Passagen, dus de-
neuerungsbewegung engagılert. Diıesem NCN sıch nlıegen und Ergebnisse der
Engagement verdankt sıch auch das Arbeıt Baumerts euH1e ablesen las-
vorliegende zwelıbändige Werk Anstoß SCHH In and geht ıhm VOT allem
dafür WAar Ifenbar dıe Auseılinanderset- dıe rechte Unterscheidung Von
ZUNg mıt dem uch Von McDonnell Charısma und Amt, gleichzeitig aber
und Montague, Christian Inıtiation auch dıie rechte Z/Zuordnung beider
and Baptısm in the Holy Spirıt. EvI1- aufeinander. Der begriffsge-
dence from the Hiırst Kıght Centuries, schichtliche Aufwand dient letztlich da-
Collegeville 1994, dessen Übersetzung E dıe Dıfferenz zwıschen dem bıb-
1Ins Deutsche Baumert selbst, — lısch offenen Sprachgebrauch 1mM Sinne
Inen mıt Veronıka Ruf. verantwortet hat VOoNn Geschenk dem weıtgehend der
(erschıenen unter dem Titel EKEın- kırchliche bIs iın dıe Neuzeiıt entsprach)
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matısche Erneuerungmatische Erneuerung ... selbst ein Cha-  und der heute üblichen enger gefassten  Terminologie im Sinne von spezifi-  risma ... mit dem Ziel, dass alle Glieder  schen Begabungen aufzudecken, damit  der Kirchen und kirchlichen Gemein-  endlich Klarheit in die Frage nach dem  schaften ihr je eigenes Charisma besser  Verhältnis von Amt und Charisma  erkennen und es so schließlich zu einer  kommt (1, 200). Denn: „Verhängnisvoll  charismatischen ... Erneuerung der gan-  zen Kirche/Christenheit kommt. Denn  wäre es, unter einen nun so verengten  Charismabegriff die Ämter wieder sub-  so etwas war und ist in der ecclesia  sumieren zu wollen und in diesem  semper reformanda zu allen Zeiten  Sinne  von  einer  charismatischen  nötig“ (1,234).  Grundstruktur der Kirche zu sprechen.  Mit seinen begrifflichen Differenzie-  Das wäre eine Auflösung des geist-  rungen verbindet Baumert somit auch  lichen Amtes“ (1, 217). Zwischen dem  explizit ökumenische Überlegungen  durch Weihe weitergegebenen Amt und  und Erwartungen:  „Dieser‘ biblisch  dem Charisma, das mit ihm verbunden  offene Begnff erlaubt es” uns, ım  sein muss, ist nach heutigem Sprach-  ökumenischen Gespräch miteinander  gebrauch, anders als im Rahmen pau-  zu lernen, auch wo unterschiedliche  Zzu  linischer Charisma-Terminologie,  ekklesiologische Positionen vorliegen.  unterscheiden: Jede Weihe/Ordination  Mögen die katholische und orthodoxe  setzt das Charisma einer persönlichen  Kirche stärker den Amtsträger beto-  Berufung und KEignung voraus und  nen ..., die reformatorischen Kirchen  erfordert zu einer lebendigen Ausübung  die Schrift allein und freikirchliche  Gemeinschaften sowie aktuelle Auf-  die je neue Offenheit für das mit diesem  Amt verheißene (aber nicht mit ihm  brüche die Gottunmittelbarkeit des ein-  identische) je besondere Amtscharis-  zelnen Gewissens oder Charismas, so  ma  Die wichtige Differenzierung  haben doch grundsätzlich alle Gemein-  zwischen Amt und Charisma hängt also  den wenigstens ansatzweise alle drei  vor allem an der Unterscheidung, auf  Elemente ... Es ist ein Akt des Glaubens  welche Weise jeweils die in Frage  und Vertrauens auf den Herrn, dass er  stehenden Geschenke Gottes gegeben  auf diesen verschiedenen Wegen des  werden“ (1, 236f). Wenn aufgrund  Geistwirkens alle zu einer größeren  sorgfältiger begrifflicher Unterschei-  (‚ökumenischen‘)  Wahrheit  führen  dungen Amt und Charisma nicht gegen-  will.“ (1, 239f; es folgt der Hinweis auf  dann  die von Johannes Paul II. in seiner  einander ausgespielt werden,  „entkrampft sich auch der Streit um  Enzyklika „Ut unum sint‘“, $ 95f ge-  neue charismatische Bewegungen. Sie  äußerte Bitte um Verzeihung angesichts  wollen ja nicht etwa den Begriff Cha-  schmerzlicher Erinnerungen an das  risma für sich reservieren, sondern sol-  Verhalten von bestimmten Päpsten und  len neu auf ein Wesenselement von  seine Anregung, einen brüderlichen  Kirche hinweisen, so dass alle Christen  Dialog um das Petrusamt als „einen von  und alle Zeiten an ihr je eigenes Charis-  den einen und anderen anerkannten  ma erinnert werden, es (neu) erkennen  Dienst der Liebe‘“ aufzunehmen.)  Solche und zahlreiche weitere hilf-  und dementsprechend sich gegenseitig  erkennen, ergänzen und Korrigieren.  reiche Überlegungen des Autors hätten  Insofern ist die gegenwärtige Charis-  wohl mehr Aufmerksamkeit verdient,  120selbst eın ('ha-un: der euftfe übhlıchen gefassten
Termmologıe 1mM Sınne VON speziıfi- r1smamatische Erneuerung ... selbst ein Cha-  und der heute üblichen enger gefassten  Terminologie im Sinne von spezifi-  risma ... mit dem Ziel, dass alle Glieder  schen Begabungen aufzudecken, damit  der Kirchen und kirchlichen Gemein-  endlich Klarheit in die Frage nach dem  schaften ihr je eigenes Charisma besser  Verhältnis von Amt und Charisma  erkennen und es so schließlich zu einer  kommt (1, 200). Denn: „Verhängnisvoll  charismatischen ... Erneuerung der gan-  zen Kirche/Christenheit kommt. Denn  wäre es, unter einen nun so verengten  Charismabegriff die Ämter wieder sub-  so etwas war und ist in der ecclesia  sumieren zu wollen und in diesem  semper reformanda zu allen Zeiten  Sinne  von  einer  charismatischen  nötig“ (1,234).  Grundstruktur der Kirche zu sprechen.  Mit seinen begrifflichen Differenzie-  Das wäre eine Auflösung des geist-  rungen verbindet Baumert somit auch  lichen Amtes“ (1, 217). Zwischen dem  explizit ökumenische Überlegungen  durch Weihe weitergegebenen Amt und  und Erwartungen:  „Dieser‘ biblisch  dem Charisma, das mit ihm verbunden  offene Begnff erlaubt es” uns, ım  sein muss, ist nach heutigem Sprach-  ökumenischen Gespräch miteinander  gebrauch, anders als im Rahmen pau-  zu lernen, auch wo unterschiedliche  Zzu  linischer Charisma-Terminologie,  ekklesiologische Positionen vorliegen.  unterscheiden: Jede Weihe/Ordination  Mögen die katholische und orthodoxe  setzt das Charisma einer persönlichen  Kirche stärker den Amtsträger beto-  Berufung und KEignung voraus und  nen ..., die reformatorischen Kirchen  erfordert zu einer lebendigen Ausübung  die Schrift allein und freikirchliche  Gemeinschaften sowie aktuelle Auf-  die je neue Offenheit für das mit diesem  Amt verheißene (aber nicht mit ihm  brüche die Gottunmittelbarkeit des ein-  identische) je besondere Amtscharis-  zelnen Gewissens oder Charismas, so  ma  Die wichtige Differenzierung  haben doch grundsätzlich alle Gemein-  zwischen Amt und Charisma hängt also  den wenigstens ansatzweise alle drei  vor allem an der Unterscheidung, auf  Elemente ... Es ist ein Akt des Glaubens  welche Weise jeweils die in Frage  und Vertrauens auf den Herrn, dass er  stehenden Geschenke Gottes gegeben  auf diesen verschiedenen Wegen des  werden“ (1, 236f). Wenn aufgrund  Geistwirkens alle zu einer größeren  sorgfältiger begrifflicher Unterschei-  (‚ökumenischen‘)  Wahrheit  führen  dungen Amt und Charisma nicht gegen-  will.“ (1, 239f; es folgt der Hinweis auf  dann  die von Johannes Paul II. in seiner  einander ausgespielt werden,  „entkrampft sich auch der Streit um  Enzyklika „Ut unum sint‘“, $ 95f ge-  neue charismatische Bewegungen. Sie  äußerte Bitte um Verzeihung angesichts  wollen ja nicht etwa den Begriff Cha-  schmerzlicher Erinnerungen an das  risma für sich reservieren, sondern sol-  Verhalten von bestimmten Päpsten und  len neu auf ein Wesenselement von  seine Anregung, einen brüderlichen  Kirche hinweisen, so dass alle Christen  Dialog um das Petrusamt als „einen von  und alle Zeiten an ihr je eigenes Charis-  den einen und anderen anerkannten  ma erinnert werden, es (neu) erkennen  Dienst der Liebe‘“ aufzunehmen.)  Solche und zahlreiche weitere hilf-  und dementsprechend sich gegenseitig  erkennen, ergänzen und Korrigieren.  reiche Überlegungen des Autors hätten  Insofern ist die gegenwärtige Charis-  wohl mehr Aufmerksamkeit verdient,  120mıt dem Zıel, dass alle Glieder
schen Begabungen aufzudecken. damıt der Kırchen und kırchliıchen (Gemeinn-
ndlıch Klarheıt In dıe rage nach dem schaften iıhr Je e1igenes Charısma besser
Verhältnıis VoNn Amt und Charısma erkennen un O SscChheblıc eiıner
kommt 200) Denn ‚„Verhängnisvoll charısmatıschenmatische Erneuerung ... selbst ein Cha-  und der heute üblichen enger gefassten  Terminologie im Sinne von spezifi-  risma ... mit dem Ziel, dass alle Glieder  schen Begabungen aufzudecken, damit  der Kirchen und kirchlichen Gemein-  endlich Klarheit in die Frage nach dem  schaften ihr je eigenes Charisma besser  Verhältnis von Amt und Charisma  erkennen und es so schließlich zu einer  kommt (1, 200). Denn: „Verhängnisvoll  charismatischen ... Erneuerung der gan-  zen Kirche/Christenheit kommt. Denn  wäre es, unter einen nun so verengten  Charismabegriff die Ämter wieder sub-  so etwas war und ist in der ecclesia  sumieren zu wollen und in diesem  semper reformanda zu allen Zeiten  Sinne  von  einer  charismatischen  nötig“ (1,234).  Grundstruktur der Kirche zu sprechen.  Mit seinen begrifflichen Differenzie-  Das wäre eine Auflösung des geist-  rungen verbindet Baumert somit auch  lichen Amtes“ (1, 217). Zwischen dem  explizit ökumenische Überlegungen  durch Weihe weitergegebenen Amt und  und Erwartungen:  „Dieser‘ biblisch  dem Charisma, das mit ihm verbunden  offene Begnff erlaubt es” uns, ım  sein muss, ist nach heutigem Sprach-  ökumenischen Gespräch miteinander  gebrauch, anders als im Rahmen pau-  zu lernen, auch wo unterschiedliche  Zzu  linischer Charisma-Terminologie,  ekklesiologische Positionen vorliegen.  unterscheiden: Jede Weihe/Ordination  Mögen die katholische und orthodoxe  setzt das Charisma einer persönlichen  Kirche stärker den Amtsträger beto-  Berufung und KEignung voraus und  nen ..., die reformatorischen Kirchen  erfordert zu einer lebendigen Ausübung  die Schrift allein und freikirchliche  Gemeinschaften sowie aktuelle Auf-  die je neue Offenheit für das mit diesem  Amt verheißene (aber nicht mit ihm  brüche die Gottunmittelbarkeit des ein-  identische) je besondere Amtscharis-  zelnen Gewissens oder Charismas, so  ma  Die wichtige Differenzierung  haben doch grundsätzlich alle Gemein-  zwischen Amt und Charisma hängt also  den wenigstens ansatzweise alle drei  vor allem an der Unterscheidung, auf  Elemente ... Es ist ein Akt des Glaubens  welche Weise jeweils die in Frage  und Vertrauens auf den Herrn, dass er  stehenden Geschenke Gottes gegeben  auf diesen verschiedenen Wegen des  werden“ (1, 236f). Wenn aufgrund  Geistwirkens alle zu einer größeren  sorgfältiger begrifflicher Unterschei-  (‚ökumenischen‘)  Wahrheit  führen  dungen Amt und Charisma nicht gegen-  will.“ (1, 239f; es folgt der Hinweis auf  dann  die von Johannes Paul II. in seiner  einander ausgespielt werden,  „entkrampft sich auch der Streit um  Enzyklika „Ut unum sint‘“, $ 95f ge-  neue charismatische Bewegungen. Sie  äußerte Bitte um Verzeihung angesichts  wollen ja nicht etwa den Begriff Cha-  schmerzlicher Erinnerungen an das  risma für sich reservieren, sondern sol-  Verhalten von bestimmten Päpsten und  len neu auf ein Wesenselement von  seine Anregung, einen brüderlichen  Kirche hinweisen, so dass alle Christen  Dialog um das Petrusamt als „einen von  und alle Zeiten an ihr je eigenes Charis-  den einen und anderen anerkannten  ma erinnert werden, es (neu) erkennen  Dienst der Liebe‘“ aufzunehmen.)  Solche und zahlreiche weitere hilf-  und dementsprechend sich gegenseitig  erkennen, ergänzen und Korrigieren.  reiche Überlegungen des Autors hätten  Insofern ist die gegenwärtige Charis-  wohl mehr Aufmerksamkeit verdient,  120Erneuerung der gan-

ZenNn Kırche/Christenheıit kommt Dennware e , unter eınen NUnN verengten
Charısmabegriff cd1e Amter wıieder sub- etiwas Wr und ist In der eccles1a
sumleren wollen un In diesem SCINDEI reformanda allen Zeıten
Sinne VO  —; eıner charısmatıschen nötLg  .. (1,234)
Grundstruktur der Kırche sprechen. Mıt seınen begrifflichen Dıfferenzle-
Das ware ıne Auflösung des ge1ist- TUNSCH verbindet Baumert somıt auch
lıchen Amtes  .. 246 7wıischen dem exphzıt ökumenische Überlegungen
durch Weıhe weıtergegebenen Amt und und Erwartungen: „Dıieser 1D11SC
dem Charısma, das mıt ıhm verbunden offene Begrıff erlaubt UuNs, 1m
se1n MUSssS, ist nach heutigem Sprach- ökumeniıischen espräc miıteinander
gebrauch, anders als 1m Rahmen PaU- jernen, auch unterschiedliche
Iinıscher Charısma- Terminologıe, ekklesiologische Posıtionen vorhegen.
unterscheı1iden: Jede Weıhe/Ordination Ögen dıie katholische un orthodoxe

das Charısma eıner persönlıchen Kırche stärker den Amtsträger beto-
Berufung und Eıgnung VOTauUus und NCN O dıie reformatorıischen Kırchen
erfordert eıner lebendigen Ausübung die chrıft alleın und freikırchliche

Gemennschaften SOWIE aktuelle Auf-die Je I6 (itfenheit für das mıt diesem
Amt verheißene er nıcht mıt iıhm brüche die Gottunmuittelbarkeıit des e1INn-
iıdentische) Je besondere AmtscharIıs- zeinen (Gjew1lssens oder Charısmas,

DIie wiıchtige Dıfferenzierung haben doch orundsätzlıch alle (Geme11nn-
zwıschen Amt und Charısma äng also den wen1gstens ansatzwelılse alle dre1
VOT allem der Unterscheidung, auf Elementematische Erneuerung ... selbst ein Cha-  und der heute üblichen enger gefassten  Terminologie im Sinne von spezifi-  risma ... mit dem Ziel, dass alle Glieder  schen Begabungen aufzudecken, damit  der Kirchen und kirchlichen Gemein-  endlich Klarheit in die Frage nach dem  schaften ihr je eigenes Charisma besser  Verhältnis von Amt und Charisma  erkennen und es so schließlich zu einer  kommt (1, 200). Denn: „Verhängnisvoll  charismatischen ... Erneuerung der gan-  zen Kirche/Christenheit kommt. Denn  wäre es, unter einen nun so verengten  Charismabegriff die Ämter wieder sub-  so etwas war und ist in der ecclesia  sumieren zu wollen und in diesem  semper reformanda zu allen Zeiten  Sinne  von  einer  charismatischen  nötig“ (1,234).  Grundstruktur der Kirche zu sprechen.  Mit seinen begrifflichen Differenzie-  Das wäre eine Auflösung des geist-  rungen verbindet Baumert somit auch  lichen Amtes“ (1, 217). Zwischen dem  explizit ökumenische Überlegungen  durch Weihe weitergegebenen Amt und  und Erwartungen:  „Dieser‘ biblisch  dem Charisma, das mit ihm verbunden  offene Begnff erlaubt es” uns, ım  sein muss, ist nach heutigem Sprach-  ökumenischen Gespräch miteinander  gebrauch, anders als im Rahmen pau-  zu lernen, auch wo unterschiedliche  Zzu  linischer Charisma-Terminologie,  ekklesiologische Positionen vorliegen.  unterscheiden: Jede Weihe/Ordination  Mögen die katholische und orthodoxe  setzt das Charisma einer persönlichen  Kirche stärker den Amtsträger beto-  Berufung und KEignung voraus und  nen ..., die reformatorischen Kirchen  erfordert zu einer lebendigen Ausübung  die Schrift allein und freikirchliche  Gemeinschaften sowie aktuelle Auf-  die je neue Offenheit für das mit diesem  Amt verheißene (aber nicht mit ihm  brüche die Gottunmittelbarkeit des ein-  identische) je besondere Amtscharis-  zelnen Gewissens oder Charismas, so  ma  Die wichtige Differenzierung  haben doch grundsätzlich alle Gemein-  zwischen Amt und Charisma hängt also  den wenigstens ansatzweise alle drei  vor allem an der Unterscheidung, auf  Elemente ... Es ist ein Akt des Glaubens  welche Weise jeweils die in Frage  und Vertrauens auf den Herrn, dass er  stehenden Geschenke Gottes gegeben  auf diesen verschiedenen Wegen des  werden“ (1, 236f). Wenn aufgrund  Geistwirkens alle zu einer größeren  sorgfältiger begrifflicher Unterschei-  (‚ökumenischen‘)  Wahrheit  führen  dungen Amt und Charisma nicht gegen-  will.“ (1, 239f; es folgt der Hinweis auf  dann  die von Johannes Paul II. in seiner  einander ausgespielt werden,  „entkrampft sich auch der Streit um  Enzyklika „Ut unum sint‘“, $ 95f ge-  neue charismatische Bewegungen. Sie  äußerte Bitte um Verzeihung angesichts  wollen ja nicht etwa den Begriff Cha-  schmerzlicher Erinnerungen an das  risma für sich reservieren, sondern sol-  Verhalten von bestimmten Päpsten und  len neu auf ein Wesenselement von  seine Anregung, einen brüderlichen  Kirche hinweisen, so dass alle Christen  Dialog um das Petrusamt als „einen von  und alle Zeiten an ihr je eigenes Charis-  den einen und anderen anerkannten  ma erinnert werden, es (neu) erkennen  Dienst der Liebe‘“ aufzunehmen.)  Solche und zahlreiche weitere hilf-  und dementsprechend sich gegenseitig  erkennen, ergänzen und Korrigieren.  reiche Überlegungen des Autors hätten  Insofern ist die gegenwärtige Charis-  wohl mehr Aufmerksamkeit verdient,  120Es ist e1in Akt des auDens
welche We1lse jeweıls die In rage und Vertrauens auf den Herrn, dass
stehenden Geschenke ottes egeben auft dıesen verschlıedenen Wegen des
werden  : (1 236f) Wenn ufgrund Ge1istwirkens alle eıner oröheren
sorgfältiger begrifflicher Untersche1- (‚ökumenischen‘) Wahrheit führen
dungen Amt und Charısma nıcht I1- wı1ll.“® 239f; O1g der 1INnWeIls auf

dann dıe VO  —_ Johannes aul IT in se1ınereıinander ausgespielt werden,
„entkrampft sıch auch der Streıit Enzyklıka ,; UNUuUmMM sınt“, 95f g —_
HH charısmatısche ewegungen. S1e außerte Bıtte Verzeihung angesıichts
wollen Ja nıcht eiwa den Begrıff C’ha- schmerzlıcher Erinnerungen das
rısma für sıch reservlieren, sondern sol- Verhalten VOoO  —_ bestimmten Päpsten und
len NECUu auf e1in Wesenselement VOoN selne Anregung, eınen brüderlichen
Kırche hınwelsen, dass alle Chrısten Dıalog das Petrusamt qals „einen VO  —
und alle Zeıten iıhr Je eigenes arlıs- den eınen und anderen anerkannten
INz erinnert werden, neu erkennen Dienst der L1i1ebe‘‘ aufzunehmen.)

Solche und zahlreiche weıtere hılf-und dementsprechend siıch gegense1lt1g
erkennen, ergäanzen und korrigleren. reiche Überlegungen des Autors hätten
Insofern ist dıe gegenwärtige Aarlıs- ohl mehr Aufmerksamkeit verdıient,
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qals ıhnen möglıcherweıse auf Grund der Amt. DiIie unterschıiedlichen Weınhe-
dısparaten Gesamtgestalt der beiden grade enthielen. An dıe Stelle eıner hle-
umfangreıichen un nıcht leicht durch- rarchıschen trat ıne funktionale Gilie-
zuarbeıtenden Bände zukommen derung. Praktısch he1ißt das ZenNt-
dürfte

Karl-Wılhelm Nıebuhr ralen Punkt Der/dıe evangelısche
Bıschof/Bıischöfin ist ein(e) ordınıer-
c Pfarrer(1n), der/dıe In gottesdienst-Theodor Schneı1der, Giunther Wenz

Hg.) Das Kıirchliche Amt in
lıcher Versammlung unter Handaufle-
SUNs und Gebet in dıe Funktion eINesapostolıscher Nachfolge. (Girund- Bıschofs/einer Bıschöfin eingeführtlagen und Grundfragen. Verlag

Herder Vandenhoeck Kuprecht, ırd (Sıehe dazu dıe Beılträge VoO  — Vol-

Br./ ker Leppın, 376—400 „ApostolızıtätFreıbure Göttingen 2004 und Amtsfrage in der Wiıttenberger486 Seıiten. Kt EUR 35,00 Reformatıon““ SOWIE VON AlasdaırDer OÖkumenische Arbeıtskreıis ‚Van- Heron, 401—416 1mM Blıck auf Calvıngelıscher und katholischer Theologen und dıe reformierte Jradıtion.)OAK) hat sıch ernen einem kırchen-
trennenden Hındernis zugewandt. Die Allerdings welst sein/ihr Amt WOo.

verstanden nıcht die Amtsführung)beiden Jahrestagungen, dıe dazu in nach römisch-katholischem VerständnısFriedewald (2002) und Hırschberg
(2003) stattfanden, sınd in diesem derzeıt einen „Defekt“ auf, dessen

Eröffnungsband dokumentiert. Eirörtert Beseıitigung in diıesem Projekt des
OAK geht DIie auf dıe Apostel zurück-ırd ıne Dıfferenz, die iın der Öökume-

nıschen Praxıs der Kirchen überwiegend geführte Nachfolge In Weıhe und Amt,
einem Mıteiınander gemäß dem Liebes- dıe apostolısche Sukzession der Kırche,

der 1E dıenen, ist insgesamt, we1lgebo Jesu gewıchen Ist S1e trıtt aber In
iıhrer entscheıdenden Stelle unterbro-dem 1Ur 1m Notfall erlaubten Zutritt

evangelıscher Chrıisten ZUT katholischen chen, beıim Bıschof und seiner Verbıin-
Eucharıistiefeier und In der beharrlıchen dung den Aposteln. ber diıesen
Weıigerung des Vatıkans argerlıc In Defekt hılft nach gültiger katholischer
Erscheinung, dıe Uurc die Reformation Lehre keıne noch Teue Nachfolge
VOon Rom geschıedenen Kırchen als kırchlicher Gemeinschaften 1im dDOS-
‚„Kırchen“ und nıcht [1UT als „kırchliıche tolıschen Zeugn1s un! Leben hınwegs.
Gemeininschaften“‘‘ anzuerkennen. Gunther Wenz (38—6 /) informiert

Gründe In der eılıgen chriıft und über die Ergebnisse des lutherisch-
1m Glaubensbekenntnis g1bt dafür anglıkanıschen Dıialogs festgehalten
nıcht:; denn auch dıe reformatorischen und inzwıschen umgesetzt in den
Kırchen bekennen sıch in ihren Be- Vereinbarungen VO  — Meı1issen und
kenntnisschriften WIEe dıe römisch- POorvoo. Seıiner Überzeugung nach ist
katholische Kırche und dıe orthodoxen der Verzicht auftf öllıge Übereinstim-
Kırchen ZUur „ecclesia apostolica””, ZUT IHUNS 1m Dokument VON Meıssen ZWI1-
Apostolizıtät der Kırche. Nur wurde 1m schen der Kıirche VO  — England und der
Zuge der Reformatıon Aaus dem drei- EKD 1mM Sinne Von Römer 14A722 dann
gliedrigen Amt des Dıakons, des gerechtfertigt, WENN dıe Geme1nn-
Priesters und des Bıschofs das 1nNe schaft der Partner verstärkt. aber keıner
durch Ordınatıon verlıehene kırchliche Seıte zumutet, Was ıhrem Gew1issen
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